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41 Zch« .
Amtlicher Teil.

An die Gemeindevorstände des Kreises.
In neuerer Zeit habe ich öfters die Wahrnehmung

Machen müssen, daß Schul - und Gemeiudevorstäude sich
entgegen den bestehenden Bestimmungen mit Eingaben
direkt an den Herrn Regierungspräsidenten oder die Schul¬
abteilung der Königl . Regierung in Wiesbaden gewandt
haben , während sie die betreffende Angelegenheit dadurch
Zu meiner Kenntnis zu bringen hatten , daß sie ihre Schrift¬
stücke durch meine Hand an die betreffenden übergeord¬
neten Stellen einsenden müssen. Dies ist nicht nur des¬
halb notwendig , weil ich über alle zu meiner Zuständigkeit
gehörenden Angelegenheiten im Kreise unterrichtet werden
Muß, es liegt auch im eigenen Interesse der betreffenden
Vorstände , weil ich ihre begründeten Wünsche in einem
Begleitbericht befürworten und überhaupt Stellung zu der
betreffenden Angelegenheit nehmen kann.

Ich erwarte also, daß künftig in allen Verwaltungs¬
angelegenheiten etwaige Eingaben an den Herrn Regie¬
rungspräsidenten oder die Königl . Regierung durch meine
Hand eingereicht werden.

Montabaur,  den 25. Februar 1914.
Der Königl . Landrat : Frhr . v. Marsch all.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises. .
Nach amtlichen Nachrichten sind in Ungarn  seit 18.

Dezember 1913 keine Neuerkrankungen an Cholera mehr
vorgekommen.

Meine durch Verfügung vom 25. September 1913 —
Kreisblatt Nr . 147 — getroffenen Anordnungen werden
daher nur bez. der aus Ungarn  Zureisenden aufgehobe n,

Montabaur,  den 27. Februar 1914.
Der Landrat . I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.

Montabaur)  den 25. Februar 1914.
Betrifft : Ueberlandzentrale.

Um den Kreiseingeseffenen eine Unterlage für die Ver¬
gebung der Hausinstallationen in die Hand zu geben, und
um sie vor Schaden zu bewahren , habe ich unter Zuziehung
von Sachverständigen sogenannte Normal - oder Einheits¬
preise für die einzelnen Jnstallationsarbeiten ermittelt , die
A nachstehend zur allgemeinen Kenntnis bringe . Die
-preise sind so bemessen, daß zu ihnen solid und gut ge¬
liefert werden kann.
, Bei der Uebertragung der Arbeiten an einen zugelas-
lenen Installateur ist zu beachten, ob die Installationen
m trockenen oder in feuchten Räumen ausgeführt werden,
va die Preise für solche in feuchten Räunien bedeutend
höhere sind.

Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses:
Frhr . v. Marschall.

Einheitspreise
für Hausinstallationen bis zu 20 Glühlampen.

Mark
Montage der Zählertafel mit Sicherungselementen . . 6.—
Installation einer Lampe od. einesSteckkontaktes in trockenen Räumen 9.—
Desgl . in feuchten Räumen . . . . . 13 .—
Einfacher Schalter oder Steckkontakt in trockenen Räumen . 3.—
Desgl. in feuchten Räumen . . . . . . 5.—
Einfache Umschalter, pro Umschalter in trockenen Räumen . 4.—
Desgl. in feuchten Räumen . . . . . 8.
Einfache Serienschalter in trockenen Räumen . . . 4.
Desgl . in feuchten Räumen . . . . . 8.
Mehrpreis für jede 2. und weitere Lampe -an einem gleichen

Beleuchtungskörper . . . . . .
Mehrpreis für eine einfache Leitungslänge über 8 in pro Lampe

per m
Verbindungsleitung zwischen Hausanschluß und
Zähler für 2 Leiter 6 qmm per in Leitungsweg
Zähler für 3 Leiter 6 qmm per m Leitungsweg
Für 3 Leiter 10 qmm . . . . . .
Für 8 Leiter 16 qmm . . . . . .
Für 3 Leiter 25 qmm

Verlegung von blanken Leitungen außerhalb der Gebäude
bis zu 10 m Leitungsweg ausschl. etwa erforderlicherUnier-

stützungspunkte und besonderer Eisenkonstruktionen:

4 —

1.20

1.50
2,
2 5̂0
3.50
5.

10 m blank 2X6 qmm mit Isolation fertiq montiert . 10 —
Jedes weitere m Meh,preis . —.90
10 m blank 2 X 10 qmm wie vor . 11.50
Jedes weitere m Mehrpreis . 1 —
U) m blank 3X6 qmm wie vor . 14.75
Jedes weitere m Mehrpreis . 1.25
10 m blank 3 X 10 qmm wie vor . 17.—
Jedes weitere m Mehrpreis . 1.45
10 m blank 3 X 16 qmm wie vor , . 22.—
Jedes weitere m Mehrpreis . 1.90

Verlegung von Leitungen außerhalb der Gebäude, jedoch in
postmäßiger isolierter Ausführung , sonst wie vor:

10 m 2 X 6 qmm . 12.—
Jedes weitere m Mehrpreis . 1.10
10 m 2 X 10 qmm . 14.25
Jedes weitere m Mehrpreis . 1.25
10 in 3 X 6 qmm . 17.50
Jedes weitere m Mehrpreis . 1.60
10 m 3 X 10 qmm . 21.50
Jedes weitere m Mehrpreis . 1.85
10 in 3 X 16 qmm . 27.—
Jedes weitere m Mehrpreis . 2.40
Mehrpreis für erforderliche Untorstützungspunkte für 2 oder 3

Leiter Dachständer oder Holzmaste fertig montiert . 20.—
Einheitspreise

für normale Drehstrom -Motoren nebst Zubehör in
Normal -Anlagen zum Anschluß an die Ueberland -Zentrale:

(in P. 8. Tourenzahl per Minute ca. Preis Mark
0,5 1416 125.—
0,75 1420 138.—
1 1420 164.—
1,4 1425 218.—
2 1425 245 —
3 1440 287.—
5 1430 451 —
0,5 950 138.—
1 960 186.—
1,5 86» 245.—
2 950 268.—
2,5 935 287.—
3,25 940 451.—
5 950 699.—

Die vorstehenden Preise verstehen sich einschließlich Ver¬
packung und Fracht bis zur nächstgelegenen Bahnstation
für den fertig montierten Motor nebst 'normaler Riemen¬
scheibe, Riemenspannvorrichtung von 1 k . 8 . ab , Befestig¬
ungsschrauben , Motorschalttafel und Anlaßvorrichtung so¬
weit solche laut Anschlußbedingungen erforderlich sind.
Ferner die Montage und Lieferung der Verbindungsleitung
zwischen Motor und Schalttafel bzw. Anlaßvorrichtung
bis zu 5 w einfacher Leitungslänge . Motoren über 3 L. 8.
erhalten Schleifringanker . Die Verbindungsleitung zwischen
Zähler und Motorschalttafel richtet sich nach den örtlichen
Verhältnissen und wird verrechnet zu:
Ml . 1,75 per Meter Leitungsweg für Motoren bis 3 k . 8.
Ml . 1,95 „ . „ „ „ „ über 3 -5 ? . 8.

An sämtliche Ortspolizeibehördendes Kreises.
Die Ortspolizeibehörden sind verpflichtet, die ihnen zu¬

gehenden Nachrichten über Jmpfschädigungen unverzüglich
dem Kreisarzt mitznteilen.

Ich erwarte pünktliche Erfüllung dieser Pflicht.
Montabaur,  den 27. Februar 1914.

Der Land rat . I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.
Montabaur,  den 26. Februar 1914.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der Wafferläufe zweiter Ordnung in

der Provinz Hessen-Nassau wird gemäß § 5 Absatz 1 des
am 1. April d. I . in Kraft tretenden Wassergesetzes vom
7. April 1913 während eines Zeitraumes von 6 Wochen,
beginnend mit dem Tage nach der Veröffentlichung dieser
Bekanntmachung , öffentlich, und zwar:

1. beim Unterzeichneten (auf Zimmer 30),
2. bei der Ortspolizeibehörde in Montabaur und
3. „ „ „ „ Herschbach

ausgel-egt. ®eyfu das Verzeichnis können Einwendungen
erhoben werden . Sie sind bis spätestens zum Ablauf der
Offenlegungsfrist an den Unterzeichneten zu richten.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich um ortsübliche
Bekanntmachung.

Der Landrat . I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.

Nichtamtlicher Teil,
politisches.

* Der Reichstag erledigte am Donnerstag den Etat
für das Reichseisenbahnamt , nachdem in der weiteren De¬
batte Präsident Wackerzapp  die gesunde Fortentwicklung
des deutschen Eisenbahnwesens betont und der Abg . Dr.
Oe rtel (kons .) sich ebenfalls mit dankbarer Anerkennung
hierzu geäußert hatte . Beim Etat der Verwaltung der
Reichseisenbahnen wies der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten v. Breitenbach  einem sozialdemokratischen Redner
Widersprüche nach und nahm für die Verwaltung ent¬
schieden das Recht in Anspruch, die Arbeiter vor sozial-

Schlagende Wetter.
Roman von Max Esch.

(Nachdruck verboten.)
..Ich Hab weder die Kameraden zu dem Ueberfall an-

noch Hab ich mich selbst daran beteiligt, " gab ge-
^seßten Tones Fischer zur Antwort . „Da kann ich doch
'" cht sagen , daß das anders gewesen is . Und jeder in Lams-

orf wird ja wissen, daß ich mit den Kameraden in Horst
wahrend der Ernte gar nich verkehrt Hab. Ich Hab von
kM Ueberfall nichs nich gewußt ."

»Womit erklären Sie es denn , daß Ihre Kameraden
tw **ei  Anstiftung und Mitschuld verdächtigen und sich
ü/r - a^c Einwendungen in ihren Aussagen nicht beein-
z-Men lassen ?" fragte der Untersuchungsrichter spitzen
lUnR 63' werden uns doch wohl nicht glauben machen
s üen, daß bei allen das Rachemotiv die treibende Kraft

Kt ? Für so einfältig halte ich Sie doch nicht . Sie
xj " EN sich doch selbst sagen , daß man einen Kollegen , der
‘luf*1 m’t Branntwein regaliert , dafür hinterher nicht de-
Qb'nr Iert  . uni)  töni ein Verbrechen andichtet , an dem er
Sie "K nicht»beteiligt war . Nein , für so dumm halte ich
>u "Mt , daß toie glauben könnten , damit bei mir auch

den geringsten Eindruck zu erwecken ."
wen» r öie  andern haben doch aus Rache gehandelt,
mich le öas  sagen, " gab finster Fischer zurück. „Ich Hab
Horb Um  andern nich bekümmert und bin bloß nach
>chi gekommen , um Rödern zu besuchen. Bei ihm bin
die ml Lazarett die ganze Zeit geblieben . Dadervon beißt
der ©£aus. deinen Faden nich ab . Das wird Röder und
"u i,K " vkenwärter genau bestätigen . Wann soll ich denn

^ andern anfgeputscht haben ?"
'öeuwb K'i das Ihre alle Entgegnung , die durch das
Ihxx *s Röders und des Wärters zwar bestätigt , durch
krchtef ^Klalls unter Anklage stehenden Kollegen indes ent-
Ausfnö ^ ' rd . Der ganze Plan ist bereits lange vor feiner
Kioicke ’n 3hrem Kopfe entsprungen . Bei einer
llufig ., Branntwein an jenem Tage wurde er nur neu

ö arint . Als feie von dem Plane der Ausfahrt des

Herrn Direktors hörten , verteilten Sie sogleich die Rollen
und erklärten den anszuführenden Ueberfall in allen Einzel¬
heiten . Sie führten eben ein Doppelleben . Während Sie
den Lamsdorfer Einwohnern glauben machten , daß Sie
ein durchaus biederer Mensch seien, verkehrten Sie nachts
mit Ihren Kollegen in Horst ."

Immer erstaunter und unwilliger hörte Fischer zu,
länger konnte er nicht an sich halten , ärgerliche » Tones
unterbrach er : „Das is ja aber allens gelogen . Ich Hab
mit keinem Menschen in Horst während der Ernte nich
gered 't. Wann sollt' ich denn auch ?"

„Haben Sie ilicht am Abend während dieser Zeit
oftmals Ihre Wohnung verlassen ?" fragte der Unter¬
suchungsrichter bissig.

Verwirrt blickte Fischer ihn an . Was sollte diese Frage
bedeuten ? Mißtrauisch beobachtete er sein Gegenüber , ohne
zunächst eine Antwort darauf zu geben.

„Nun , Fischer, " munterte der Beamte den Gefangenen
auf , „haben Sie die Sprache verloren ? Sie sehen nun
wohl selbst ein , daß wir alles herausbekommen ?"

„Ja , ich weiß man nich, was das heißen soll !" er¬
widerte der Gefragte . „Im Garten oder auf den Feldern
bin ich abends gewesen , das stimmt ."

„Jetzt werden wir schon weiter kommen , Fischer, " be¬
merkte triumphiereitd der Untersuchungsrichter . „Sie geben
also jetzt wenigstens schon zu, daß Sie auf den Feldern
des Abends hernmstreiften . Das ist immerhin schon etwas.
Mit der Zeit werden Sie auch eingestehen , daß Sie diese
Spaziergänge bis Horst ausdehnten , um dort mit Ihren
Kameraden zusammenzutreffen ."

„Ich Hab kein' einzigen in der Ernte gesehen !" gab
trotzig Fischer zurück. „Auch aus Lamsdorf bin ich nicht
weggegangen ."

„Können Sie das durch einwandfreie Zeugen be¬
weisen ?" scharf fixierte abermals der Untersuchungsrichter
den Gefangenen , welch letzterem offenbar nicht ganz wohl
bei diesem Inquisitor »»» zu sei» schien. Mit einem
spöttischen Lächeln stellte der Richter das bei sich selbst fest.

„Nee !" gab nach einigem Ueberlegen Fischer zu.
„Wenn ich ins Feld ging , war ich allein und Hab mich

meistens unter einem Busch oder Baum lang ausgestreckt.
Wer sollt mich da wohl gefehlt haben ?"

„Das ist nun sehr bös für Sie, " erwiderte sarkastisch
der Untersuchungsrichter , „zumal Ihre Kollegen behaupten,
mit Ihnen in der Erntezeit während der Nächte mehr¬
mals zusammengetroffen zu sein."

Ganz offensichtlich zuckte Fischer angesichts dieser neuen
Beschuldigung zusammen , was den Richter wiederum zu
einem mokanten Lächeln veranlaßle . „Das hatten Sie
wohl nicht vermutet ?" fragte er nach einiger Zeit den auf
das höchste bestürzten Gefangenen.

„Aber ich bin doch nich mit den Kerlen beisammen
gewesen !" rief endlich gequälten Tones Fischer aus.

„So beweisen Sie uns das doch !" entgegnete der
Untersuchungsrichter . „Solange Sie das nicht bewiesen
haben , können Sie von mir nicht verlangen , daß ich
Ihnen Ihre Behauptung glaube . Sie müssen mir schon
gestatten , Ihre Kollegen für mindestens ebenso glaubwürdig
zu halten , wie Sie . Ihnen aber rate ich nochmals dringend
an , und zwar in Ihrem eigensten Interesse , gebe » ' Sie
der Wahrheit die Ehre . Sie sichern sich durch ein offenes
Geständnis milde Richter . Bleiben Sie w -. iter bei Ihrer
Berstocklheit , wird Sie die ganze Schwere des Gesetzes
treffen . 1 J

»Wenn ich nich dabei war , kann man mich doch nich
bestrafen !" rief trotzig Fischer ans , in dein es bi ter
grollte , daß der Untersuchungsrichter seinen Worten keinen
Glauben schenkte. In ohnmächtiger Wut knirschte er mit
den Zähnen , als er nochmals bekräftigte : „Ich bin ein
ehrlicher Mensch , und wenn die frechen Kerls behaupten,
daß ich sie aufgeputscht hält ', lügen sie. Mehr kan » ich
Nlch sagen ! Wenn Sie mich nich glauben , brauch ich über*
Haupt nichs nich mehr zu erzählen !" Finster blickte er
den Untersuchungsrichter an , dem diese Dreistigkeit des Ge¬
fangenen über den Spaß ging.

„Fischer, " verwies er ihn schneidenden Tones , „bis jetzt
haben Sie den nachsichtigsten Untersuchungsrichter i» mir
gehabt . Das ist nun gewesen . 6 c werden Hinfort die
ganze Strenge des Gesetzes kennen lerne was Sn sich
durch Ihre Berstockthei selbst zuzuschrOben haben . Sie



demokratischen Umtrieben und Verhetzungsversuchen zu
schützen. — Am Freitag besprach der Minister in Beant¬
wortung verschiedener Fragen Veiwaitungsangelegenheiten,
wie Tarife, Dienst- und Ruhezeiten sowie die neue Lohn¬
ordnung. In der weiteren Debatte machte er lebhafte
Bedenken gegen ein Staatsarbeiterrecht geltend und stellte
die Nützlichkeit der Arbeiterausschüsse fest.

* Das prerchischs Herrenhaus nahm am Freitag
in erneuter Debatte den Entwurf einer Novelle zum Lan¬
desverwaltungsgesetzeinstimmig an, nachdem verschiedene
Abänderungsanträge auf dringendes Anraten des Mini¬
sters des Innern Dr . v. Dallwitz  abgelehnt worden
waren. Angenommen wurde ferner das Gesetz über die
Bearbeitung' der Auseinandersetzungsangelegenheiten in
Ostpreußen, Westpreußen und Posen, wozu sich der Land¬
wirtschaftsminister Dr . Frhr . v. Schorleurer  äußerte.
Das Gesetz über Zuständigkeiten in Schulsachen wurde
debattelos angenommen.

* Das preußische Adgeordnetsuhaus setzte am
Donnerstag die Beratung des Etats der Bauverwaltung
fort. Abg.' v. Schuckmann (kons .) erklärte das volle
Einverständnis seiner Partei mit dem Standpunkt des
Ministers v. Breitend  ach in Einzelfragen der Groß-
schiffahrtspolitik. Der Minister nahm noch mehrfach das
Wort , um Aufklärungen zrr verschiedentlichen Wünschen
und Anregungen zu geben. — Am Freitag wurden zu¬
nächst einige kleinere Grenzänderungen genehmigt. Abg.
Frhr . v. Maltzahn (kons .) trat sodann für kräftige För¬
derung der Luftschiffahrt ein und für Verwendung ein¬
heimischen Baumaterials . Der Minister v. Brerten-
b a ch rechtfertigte klarsachlich die Bauweise der Regierung,
auf verschiedene Einzelfragen äußerte sich Unterstaatssekre¬
tär Coels van der Brügghen.

* Berlin , 26. Febr. Die Reichstagskommission für
die Neuordnung der Zeugen - und ' Sachverstän¬
dig engebühren  setzte die Einzelberatung des Entwurfs
fort und nahm eine Reihe von Paragraphen ohne wesent¬
liche Aenderungen an. Die Entschädigung für Fußwande¬
rungen wurde von 6 auf 10 Pf . das Kilometer erhöht.
Falls die Parteien sich vor Gericht bereit erklären, den
Sachverständigen höhere Gebühren zu bezahlen, als sie das
Gesetz vvrschreibt, so sollen die vereinbarten Sätze gelten.
In nächster Woche werden die Verhandlungen fortgesetzt.

* Meh. An Stelle des verstorbenen Generalleutnants
v. Lindenau,  der seine Stelle als Gouverneur von Metz
noch nicht angetreten hatte, ist Generalleutnant v. Win¬
te rfeldt,  Kommandeur der 17. Division, zum Gouver¬
neur von Metz ernannt worden.

* Petersburg, 27. Febr. Der Fürst von Albanien
sprach sich sehr befriedigt über den herzlichen Empfang bei
dem Zaren in Zarskoje Selo und über den Verlauf der
Unterredung, die er nachmittags mit dem Minister des
Aeußern hatte, aus . Nach dem Diner in der deutschen
Botschaft fand ein Empfang statt, bei dem auch Minister
Sassonow und mehrere Botschafter erschienen. Der Zar
hat dem Fürsten von Albanien den Alexander- Newski-
Orden verliehen.

* Der Fürst vor» Albanien in St . Petersburg.
St . Petersburg,  28 . Febr. Der Fürst von Albanien
stattete dem Ministerpräsidenten und dem Präsidenten des
Reichsrates einen Besuch ab und reiste um 7 Uhr abends
nach Berlin zurück. Zur Verabschiedung auf dem Bahn¬
hofe waren der deutsche, der österreichisch-ungarische und
der italienische Botschafter, der holländische und der
rumänische Gesandte sowie Vertreter der deutschen Kolonie
erschienen. ^ ,

* Die Albsnier bei Kaiser Franz Joseph. Wien,
28. Febr. Der Kaiser empfing heute mittag 1 Uhr Essad
Pascha und die siebzehn Mitglieder der albanischen Ab¬
ordnung in Schönbrunn in besonderer Audienz. Er ver¬
lieh Essad Pascha das Großkreuz des Franz -Joseph-Ordens.
Um 2 Uhr waren Essad Pascha und die albanische Ab¬
ordnung bei dem Grafen Berchtold zum Frühstück. Bei
der Audienz der albanischen Abordnung soll der Kaiser
gesagt haben : Ich habe mich sehr gefreut, Sie zu sehen,
meine Herren, ich hoffe, daß Sie von nun an einig sein
und einig für Ihr Vaterland arbeiten werden. Wenn die
Albanier einig sind, ist das Heil Albaniens gesichert.

Lokales und provrnzrellss»
C Montabaur, ' 2. März. Wie schon gemeldet

wurde, werden in der Aula des Kaiser Wilhelms
Gymnasiums  an den nächsten vier Dienstagen popu¬
lärwissenschaftliche Vorträge gehalten werden. Morgen
Dienstag , den 3. März, abends 8 Uhr, wird Herr Geh.
Reg.-Rat Landrat Bücht in g aus Limburg sprechen über:
„Land und Leute im Westerwald". Lichtbilder werden
den Vortrag veranschaulichen. Wohl niemand ist berufener,
über diesen Gegenstand zu sprechen, als Herr Landrat
Büchting, der als langjähriger Vorsitzender des Wester¬
waldklubs und als liebevoller Kenner der „Wäller" weit¬
hin bekannt ist. Als besonderer Genuß sind dem Vor¬
trags Volkslieder eingestreut, die von Frau Ziel in ski
zur' Lautenbegleitung des Herrn Zielinski  gesungen
werden. Die Preise werden im Anzeigenteile der heutigen
Nummer nochmals veröffentlicht. Wie bekannt, ist der
Reinertrag für die Wernekestiftung  bestimmt . Auch
dieser Umstand dürfte neben dem ansprechenden Vortrag
und der Persönlichkeit des geistreichen Redners zu recht
zahlreichem Besuche ermuntern.

*!* Montabaur , 2. März . (Hypotheken - und
Kommunaldarlehen der Nassauischen Landes¬
bank und Nassauischen Sparkasse im Jahre
1913 .) Im vergangenen Jahre konnten die Landesbank
und Sparkasse zusammen 25 Millionen Mark an Hypo¬
theken- und 5stz Millionen Mark an Kommunaldarlehen,
zusammen 30stz Millionen Mark gewähren. Die Bereit¬
stellung dieser großen Mittel war nur dadurch ermöglicht
worden, daß der Absatz der 4ch„ Landesbankschuldverschrei¬
bungen wiederum eine erhebliche Steigerung erfuhr. Es
konnten im vergangenen Jahre hiervon nicht weniger als
26 Mill . Mark 'verkauft werden. Dabei ist der Kurs in
der ganzen Zeit nicht unter 99»/« hinuntergegangen. Der
Zuwachs von Spareinlagen , der im vergangenen Jahre
5 >/8 Mill . Mark betrug, konnte nur zum Teil in Hypo¬
theken angelegt werden, da nach dem neuen Sparkassen¬
gesetz fast 3 Millionen Mark in Wertpapieren angAegt
werden mußten. Der Bestand an Hypotheken der Lcmbes-
bank und Sparkasse betrug Ende 1913 = 256 Mill . M.,
und derjenige der Kommunaldarlehen 271/2 Mill . Mark.

** An dem diesjährigen Kaisermanöver, das
wie bereits in letzter Nummer berichtet, vom 13. bis 18.
September auf dem Westerwald und im Taunus abge¬
halten wird, werden folgende Waffengattungen teilnehmen:
51 Infanterie -Regimenter, 24 Kavallerie-Regimenter, 24
Feld artillerie-Reginienter, 6 Fußartillerie-Regimenter, 3
Jäger -Bataillone, 2 Maschinengewehr-Abteilungen, 2 Fest-
ungs -Maschinengewehr-Abteilungen, 51 Maschinengewehr-
Kompagnien (sämtliche Infanterie -Regimenter haben seit
dem 1. Oktober 1913 eine Maschinengewehr-Kompagnie),
10 Pionier-Bataillone (dazu kommen5 Scheinwerferzüge),
1 Telegraphen-Bataillon , 6 Train -Bataillone, 2Festungs-
Fernsprech-Kompagnien, 1 Luftschiffer-Bataillon , 1 Flieger-
Bataillon , 1 Unteroffizierschule(Jülich), 2 Eisenbahn-Regi¬
menter, 1 Garde-Unterossizier-Kompagnie. Es stellen die
übrigen nicht am Kaiserinanöver beteiligten Armeekorps
außerdem noch besondere Kavallerie-Divisionen auf (jede
Division besteht aus vier Regimentern). Ferner geben
die Korps Abteilungen von Telegraphentruppen, Train -,
Luftschiffer- und Fliegertruppen ab. Die Stärke der Ver¬
kehrs- und technischen Truppen ist also viel bedeutender.
Wahrscheinlich wird die Fußartillerie ebenfalls verstärkt.
Viele tausende Reservisten werden zum Kaisermanöver ein¬
gezogen.

** Himmelserscheinungeu im März. Gerade in
den Mittagsstunden des 21. März überschreitet die Sonne
den Himmelsäquator und bezeichnet damit den kalender-
müßigen Einzug des Frühlings . Da man schon früh
bemerkt hatte, daß die Beobachtung der Gleichheit von Tag
und Nacht nicht scharf genug diesen höchst wichtigen Augen¬
blick festlegen ließ — weil nämlich die Strahlenbrechung
in der Luft die Sonne scheinbar hebt und damit z. B. für
Berlin einen um 7 Minuten längeren Tagesbogen gibt
als gerade 12 Stunden — so beobachtete man lieber die
Auf- und Untergangspunktedes Tagesgestirnes und wußte,
daß der Frühlingsanfang dann stattfand, wenn die Sonne

wollten es ja nicht anders. Bleiben Sie meinetwegen bei
Ihrem Leugnen. Wir benötigen Ihr (Beftänbnis gar nicht.
Auch ohne dieses sind Sie bereits der Anstiftung und der
Teilnahme an dem Ueberfalle überführt, so daß Sie Ihrer
Bestrafung nicht entgehen werden. Ich lasse Sie jetzt wieder
abführen. Haben Sie mir noch etwas mitzuteilen? Noch
ist es Zeit."

Wie von einem dumpfen Drucke befangen, starrte
Fischer zu Boden, indes der ihn nicht aus den Augen
lassende Richter ungeduldig mit .den Fingern auf der Ti;ch-
platte trommelte. Aergerlich gab letzterer nach einiger
Zeit dem Gefängniswärter den Befehl, den Gefangenen
abzuführen. Für ihn unterlag es keinem Zweifel, daß
Fischer des ihm zur Last gelegten Verbrechens schuldig
war. Der Haß gegen Lohmann mußte die Triebfeder ge¬
wesen sein, so daß das Doppelleben, das der Abgeführte
in Lamsdorf nach seiner, des Untersuchungsrichters, Ueber-
zeugung geführt, vollkommen erklärlich schien.

Wenn Fischer in seinem Wohnorte, in dem er sich
eines sehr guten Leumunds erfreute, die bisherige Nolle
weiter spielen und auch fernerhin Kommandant der Ge-
wehrfektion des Kriegervereins bleiben wollte, war er ja
geradezu zur Führung eines solchen Doppellebens gezwun¬
gen. Er war der vollendete Typus eines Heuchlers in der
Maske eines Biedermannes, wie solche dem Untersuchungs¬
richter in seiner langen kriminalistischenPraxis schon wieder¬
holt vorgekommen.

Ganz gebrochen betrat Fi eher seine enge Haftzelie
wieder, in der er nun schon wochenlang schmachtete. Das
drückende Einerlei der Haft konnte auf den an harte
Arbeit Gewöhnten nicht ohne Eindruck bleiben. Nur zu
trüge schlichen die Stunden dahin: die einzige Abwechslung
in dem eintönigen, Körper und Geist langsam abtötenden
Leben boten die verschiedenen Verhöre, die er über sich er¬
gehen lassen mußte.

Daß Let dieser Abgeschlossenheit von allem Verkehr sich
im Kopfe Fischers die Gedanken auch viel mit dem Walten
der Vorsehung beschäftigten, durfte nicht wundernehmen.
Aber er batte seinen lindlichen Glauben wiedergefunden.
Felsenfest stand jetzt bei ihm, daß er diese Strafe für

seinen Skeptizismus erhallen hebe. Der allmächtige Gott
dort oben wollte ihn auf die Pr .be stellen und würde es
schon nicht zulassen, daß er für ein Verbrechen bestraft
würde, an dem er vollständig unbeteiligt war.

Als aber der Unter,uchuugsrtchicr immer mehr an
Fischers Schuld glaubte, wurde der einsame Mann immer
verzagter. Allerdings gab er die Hoffnung, daß seine
völlige Unschuld doch noch an den Tag kommen würde,
nicht ganz auf, aber schließlich mußte er sich selbst einge-
stehen, daß er verloren war, wenn die Kollegen, die den Ueber-
fall auf Lohmann ausgeführt, bei ihren niederträchtigen
Aussagen beharrten.

Das hatte ihm auch sein Verteidiger, den er sich
sofort nach seiner Verhaftung genommen, offen erklärt.
Auch dieser schien nicht von seiner Unschuld überzeugt zu
sein. Wenigstens schloß Fischer das aus verschiedenen
Fragen, die der Verteidiger während seiner Besuche an
ihn gerichtet hatte. Alles schien eben zusammenzukommen,
ihn zu verderben. Aber nicht mehr brauste der Hart¬
geprüfte gegen das Schicksal auf, sondern demütig ordnete
er sich dem Walten der Vorsehung unter. Geduldig
wollte er die Strafe, die Gott ihm auferlegt, wenngleich
er sie hart fand, tragen. Ja , er empfand seine Lage sogar
als eine ganz besondere Gnade Gottes, der sich ihm unter
Donnern und Brausen offenbarte, um ihn auf den Weg
des Heils zu weisen. Alle B b. lstellen, die er im Ge¬
dächtnis hatte, suchte er daraus hervor und fand neue
Stärke und Kcaft im Gebet.

Der Verteidiger war indes keineswegs von der Schuld
Fischers überzeugt, wie letzterer annahm. Im Gegenteil
verschafften die mehrmaligen Unterredungen mit seinem
Klienten dem Reckcksanwult die Ueberzeugung, daß dessen
Angaben auf Wahrheit beruhten. Zunächst sondierte er
darauf den Untersuchungsrichter Wilbrod über den Fall.
Dieser hatte aber nur ein mitleidiges Lächeln gehabt, als
er aus dein Muirde des bekannten Rcchtsanwalts ver-
nommen, daß letzterer den Worten des Fischer Glauben
schenke. Seine , Wilbrods, Meinung Ztand bereits uner¬
schütterlich fest. Sein kriminalistischer Scharfblick, auf den
er sich sehr viel zligut tat, ivar wieder einmal dein der

genau im Osten auf- und im Westen unterging. — Unser
Mond wird nach dem ersten Viertel am 5. März zum
Vollmond am 12. durch den Erdschatten beträchtlich ver-
instert, nämlich auf 92 Prozent seines Durchmessers.
Wer das , auch vom malerischen Standpunkte aus , wegen
der tief kupferbraunen bis schwärzlichen Färbung des Erd-
chattens recht interessante Phänomen betrachten will, muß

allerdings sehr früh aufstehen, denn die Verfinsterung be¬
ginnt um 3 Uhr 42 Min . morgens. Die größte Phase
tritt um 5 Uhr 13 Min . ein, und um 6 Uhr 44 Min . ist
der Vorgang zu Ende. Das hat jedoch für die meisten
''ein Interesse mehr, da der Mond z. B. für Berlin schon
um 6 Uhr 29 Min . untergeht. Nach dem Vollmond findet
das letzte Viertel am 18. März und Neumond am 26.
März statt.

X Staudt , 2. März . Drrrch Vermittlung des Vater¬
ländischen Frauenvereins wurde dahier unter Leitung der
Haushaltungslehrerin Frau Oster ein achtwöchiger
Haushaltungskursus  abgehalten . Zu der Schluß-
Pier am Freitag , den 27. Februar , erschienenu. a. Frau
Landrat v. Marsch all (Montabaur ), Frau Wengen¬
roth (Selters ) und Herr Dekan Dr . Luschberger
(Wirges). Die außerordentlich große Zahl der sehr schön
ausgeführten Arbeiten zeugten von dem regen Fleiß und
der Strebsamkeit sowohl der Kursusleiterin, als auch der
Teilnehmerinnen. Allen wurde daher auch die gebührende
Anerkennung zuteil. Frau Landrat und Frau Wengenroth
prachen sich sehr lobend und bewundernd aus . Herr Dekan

Dr . Luschberger  zollte ebenfalls reichen Beifall und
prach die Bitte aus , das Gelernte nun auch weiter̂ zu
Iben und anzuwenden zum Wöhle und Segen der Fa¬
milie. Schülerinnen des Kursus überreichten der Frau
Landrat und Frau Wengenroth als Vertreterinnen des
Vaterländischen Frauenvereins herrliche Blumensträuße und
Herr Bürgermeister König  sprach der Frau Landrat für
die Vermittelung des so segensreich wirkenden Haushal¬
tungskursus, sowie auch der Haushaltungslehrerin Frau
Oster den Dank der Gemeinde aus . Bei Kaffee und
Kuchen blieben die Gäste bis zum späten Abend zusammen.
Theaterstücke und mehrstimmige Lieder der Schülerinnen
sowie Klavier- und Zithervorträge des Herrn Lehrers
Leich er trugen zur Verschönerung der Feier bei. Mögen
die durch den Kursus gegebenen Anregungen segensreich
wirken für Familie und Gemeinde.

= Wirges , 2. März. (Flottenvortrag .) Das
herrliche Frühlingswetter am Sonntagnachmittag . hat ge¬
wiß viele veranlaßt , einen Spaziergang in die freie Natur
zu machen. Trotzdem erschienen zahlreiche Zuhörer zu dem
Vortrage des Herrn Rektors Brück  von Grenzhausen.
Der Vorsitzende des Kriegervereins„Krieger-Kameradschaft",
Herr Gilles,  gab bei der Eröffnung das Versprechen,
daß kein Teilnehmer unbefriedigt nach Hause gehen würde.
Er hatte nicht zu viel versprochen. Mit der größten Auf¬
merksamkeit folgten die Anwesenden dem sehr interessanten
Vortrage, der über anderthalb Stunden dauerte. Redner
schilderte die Hauptsehenswürdigkeiten von Bremen,Bremer¬
haven, Geestemünde, Wilhelmshaven, Helgoland, Cuxhaven
pnd Hamburg. Interessant war besonders die Schilderung
des ,̂ Imperators ". Im zweiten Hauptteil seines Vor¬
trages kam Redner auf den Handel und die Weltmacht¬
stellung Deutschlands zu sprechen, besonders in Hinsicht
auf England . Die Folge des Vortrages war , daß sich
eine Anzahl Mitglieder zum Flottenverein anmeldeten und
eine Ortsgruppe Wirges gründeten. Nach dem Vortrage
brachte in zuvorkommender Weise die Kapelle Brüg-
mann  verschiedene Konzertstücke zu Gehör. Auch die
humoristischen Gesangsvorträge des Herrn Bahnbeamten
Dedam  fanden den Beifall der Versammlung.

# Hilgert, 28. Febr. Zu einer wahrhaft imposanten
vaterländischen Feier gestaltete sich die am Freitag in Ge¬
genwart der Frau Landrat Freifrau von Marsch all
in Hilgert abgehaltene Schlußfeier des Haushaltungskursus
vom „Vaterländischen Frauenverein"  Hilgert.
Bei herrlichem Wetter kamen große Scharen vaterländisch
gesinnter Frauen von Alsbach, Hundsdorf, Grenzhausen,
Baumbach, Grenzau, ja sogar von Freilingen, so daß der
festlich mit Tannengrün und vaterländischen Emblemen
überreich geschmückte Saal des Wirtes Gelh ard  die Zahl

Verteidigung überlegen, sonit würde der berühmte Ver¬
teidiger sich schwerlich so für seinen Klienten erwärmt
haben, wie er es in dem Gespräch tat. Das ließ darauf
schließen, daß auch er von dem durchtriebenen Hästling
hinters Licht geführt worden war.

Ucbeilege-, lächelnd reihte Wilbrod einen Schuldbeweis
an den anderen zu einer wuchtigen Anklage. Geduldig
hör'e der Verteidiger zu. Als der Untersuchungsrichter
geendet, hielt er es gar nicht erst für angebracht, ihn
darauf hinzuweisen, daß seine Beweisführung denn doch
etwas einseitig sei. Dafür beschloß er aber, sich selbst in
das Ausstandsgeöiet zu begeben, um dort sich nach Ent¬
lastungszeugen umzufehen. Hoch befriedigt kehrte er von
diesem Ausfluge wieder zurück, denn er hatte einen Um¬
stand entdeckt, der dem Untersuchungsrichter vollkommen
entgangen zu sein schien. Und das war für ihn als Ver¬
teidiger gut so, stiegen doch dadurch die Aussichten seines
Klienten um ein ganz Bedeutendes.

Abermals suchte er seinen Klienten in der engen Haft¬
zelle auf. Vor sich hinbrütend saß dieser in dem ver¬
gitterten Raume auf dem Schemel an dem kleinen Tische,
dessen braungestrichenePlatte anstarrend. Das kleine
Schränkchen an der Wand, der Wasserkrug darunter, der
daneben hängende Handbesen, der Spucknapf in der Ecke,
gegenüber an der eisenbeschlagcnen Tür der braune zemen¬
tierte Ofen, hinter sich das an die Wand geschloffene Best
waren die stummen Zeugen seiner Qualen.

Fischer erhob, als er die Schlüssel im Schlosse hörte,
nicht einmal den Kops, trotzdem das Oeffnen der Zelle 3U
so ungewöhnlicher Zeit auf etwas Besonderes in den'
monotonen Einerlei des Gefängnislebens schließen ließ-
Aber was konnte der Aufseher denn anderes bringen cst»
eine Vorführung zu einem neuen Verhör, eine nem
Quälerei, die er wehrlos erdulden mußte. Hörbar seufze
er auf, als die Tür sich öffnete.

(Fortsetzunĝ folgt.) (*5
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f 5 ®Qfte kaum zu fassen vermochte . Nachbem unter
-u)Uinbigcr Führung ber Kursusleiterin , Frl . Schm ab er-

r " ie Ausstellung der Handarbeiten besichtigt war,
L 8fn ^f e Kursistinnen nach einem einleitenden Gedicht
-> EN zweistimmigen Chor : „Ich bin ein deutsches Mädchen " .

einer kurzen Ansprache wies Herr Lehrer Kilb er  auf
stäi Kosten Segen der unter deni Protektorat Ihrer Maje-
aeiü ^ Ehenden Vaterländischen Frauenvereine hin . Be-
^ mit stimmte die Versammlung in das Hoch auf unsere

1l« m ein . Hierauf kam eine patriotische Aufführung:
gJ * Traum der Königin Luise " zur Darstellung , welches
in h -r °^ e ^l !geisterung hervorrief . Herr Lehrer Kilber hatte

n ^ uswerter Weise die Einstudierung übernommen . Mit
(>/ ĥ schick waltete Herr E . Gelh ard  seines Amtes am
6? ? ^ - Nach Ueberreichung prachtvoller Blumenkörbe der
^ " lltlnnen an Frau Landrat und die Ortsvertreterin,
n. - U Lehrer Thielmann,  dankte erstere allen , die sich um

^»rrk verdient gemacht , und teilte den Mädchen die Zeug-
aus . Einen glanzvollen Abschluß der Feier bildete

r ; hlit großem Beifall aufgenommener Fahnenreigen , den
hat" "^ Herr Lehrer Kilber  eingeübt hatte . Wohl selten
Uns ^ ^ ert eine so erhebende patriotische Feier begangen

alle Teilnehmer so befriedigt von sich scheiden sehen.
cn' die zum guten Gelingen der Feier beigetragen

^ 3eiv sei an dieser Stelle nochmals gedankt , besonders
- } .Oltsvertreterin , Frau Lehrer Thielmann , die es in
,l°U' N»niger Weise verstanden hatte , alle Kräfte zur Zu-

P^ aenarbeit an diesem vaterländischen Festakt heranzu-

, ** Grenzhauscn , 26 . Febr . Die im In - und Aus-
rühmlichst bekannte , seit mehr als 40 Jahren be¬

rstende Steingut - und Steinzeugfabrik Merkelb  ach LWick
k Pjng heute einen seltenen Tag . Durch die Handels-

miner Limburg wurden der Firma die Ehrenurkunden
L r. Zwölf ohne Unterbrechung seit 25 und mehr Jahren

3eu  Mitarbeiter zur Abgabe an die Jubilare zugestellt,
r ^ Ueberreichung erfolgte durch den Seniorches und Mit-
^Pfänder der Firma , Herrn Georg Peter Wirk,  an die
.- ^ genannten mit einer kleinen Änsprache . Herr Wick

dankte den Jubilaren für ihre treue Mitarbeit ; Ge-
!f' en ê waren den Betreffenden bereits früher überreicht,

^hielten Ehrenurkunden : Wilh . Krämer,  Buchhalter
Prokurist , Heinrich Knochenha

sauber,  Dreher , Julius Krause,
t un Spahn,  Modelleur , Ernst Klein,  Dreher , Christian
4eUser — ' ' '

au  er , Dreher , Franz
Formengießer , Wil-

Tonschlemmer,
Unhold Brerden '

Anna Klein,  Blaumädchen,
Dreher , Richard Breiden , Dreher,

-ich in Grenzhausen,  ferner Eduard Huber,
ufrmengießer , Alsbach , und Johann Noll,  Oberbrenner,
ssOP . „ Diese vielen Jubilare dürften der beste Beweis

st für das gute Verhältnis , das zwischen Arbeitgeber
w Arbeitnehmer herrscht . Die Firma . M . & W . wurde

Lj* ĥrem Bestehen mit 22 Medaillen und Diplomen auf
beschickten Ausstellung prämiiert , zuerst Wien 1873,

^Ä "? olphia , München , Düffeldorf , Melbourne usw . •—
Fahre 1896 erfolgten Tode des Mitbegrün-

W . Merkelbach  II ., stehen dem 77jähr.
^ , üick zwei tüchtige Söhne hilfreich zur Seite.
/ ^ Wirk  sen . erhielt vor Jahresfrist den Kronenorden

-" wsse, Herr Prokurist Krämer  das Verdienstkreuz
,0 der Dreher Herr Knochenhauer  das Allgemeine

Amzeichen.
cv .8 Hnndsdorf , 2 . März . Der ev . Lehrer Herr Wilh.
8 \nl  Don Stahlhofen ist vom 1. April an nach Hunds-

versetzt.
t.- * Wiesbaden , 27 . Febr . (Generalpardon .) Ein

eUget Einwohner , welcher bisher nur 9000 Mark Jahres-
, mmen versteuerte , hat jetzt beinl Wehrbeitrag ein

hat bb înkommen von über 100000 Mark versteuert . Er
5m o»  Staats - und Gemeindesteuer danach bisher nur
tnist - entrichtet , während er 7800 Mark Hütte zahlen

wtzen.
I '* Wiesbaden , 27. Febr. (Aus der Handels-
, wrner - Sitzung .) Nas säuisch er Verkehrsver-

Der Frankfurter Verkehrsverband hat die in-
kehr« « vollzogene Gründung eines Nassauischen Ver¬
walt angeregt , um alle Kräfte in Gemeindever-
eo, " wgen und sonstigen Kommunalverbänden sowie Ver-
dern̂ ^ ufammenzufassen , um Freunde und Ansiedler nach
stbK Regierungsbezirk Wiesbaden zu ziehen . Der Ver-
^st ^verband verfolgt ein sehr nützliches Ziel . Die Han-
^Jstnmer wird im Interesse ihres Bezirks , der an dem
hgt Udenverkehr des Regierungsbezirks einen Hauptanteil
Jak , tun , sich dem Verein anzuschließen . Vor zehn
stkL- Mt die Handelskammer selbst einen Fremdcnver-

^ea, ^ /oMlgültigkeit , ja an dem direkten Widerspruch von

desse d̂ kin für den Regierungsbezirk Wiesbaden angeregt,
Gründung in letzter Stunde , trotz der warmen Für-

dxx des damaligen Stadtverordneten Kalkbrenner , an
bo Noichgültigkeit , ja an dem direkten Widerspruch von

ipgsMen der Stadt Wiesbaden gescheitert ist . Wäre da-
daun ^ Nassauische Verkehrsverein zustande gekommen,
- t1n  hätte Wiesbaden die Führung erhalten , die heute

dPipfiehlt h ^" gefallen ist . Das Kammermitglied Jungen Beitritt , und die Kammer beschließt demgemäß.

*Ü<fr > (Main ), 27 . Febr . Der Geburten-
Jahr ^ " g ^ uuch in Frankfurt sehr stark und steigt von
zp Lo? " . Äahr . Im Jahre 1913 waren 8926 Geburten
Aevz^ chnen gegen 8984 im Jahre 1912 , obschon die
Hoon Un9 Frankfurts durch Zuwanderung 1913 um
Teh. " Zugenommen hatte . Gegen 1904 fiel die Zahl der
wstj) TI von 28,6 auf 20,3 pro Mille . Etwas gemildert

^ ^ L ^^ürge Bevölkerungszunahme durch den Rück-
Sterbefälle , der von 16,7 auf 11,7 pro Mille siel;

l9 l3i ?,tn  verringerte sich der Geburtenüberschuß (1904 bis
’ t)on  13,2 auf 8,6 pro Mille.

Dermischts AachrichLm.
27 .Febr . (Zurückgekehrter Fremden

Thripj „^ M Der 1893 in Bendorf geborene Tagelöhner

Ie
•a .1 uitct

Mf, tDoi*^ ? vsen hielt sich vor einigen Monaten in Trier
Mrso ^ wlost er abends mit mehreren ihm unbekannten
i suvd p» ^ d)te . Als er am nächsten Morgen erwachte,
^He . i,». " ch in Frankreich und auf der Fahrt nach Mar-von

wo aus er dann mit andern Leidensgefährten

nach Oran eingeschifft wurde . Nachdem Jansen zweimal
einen Fluchtversuch unternommen hatte , wobei er aber
wieder eingefanaen wurde , glückte endlich am 1. Febr . ein
dritter , den Jansen mit noch zwei Kameraden unternahm.
Jansen ist , von England kommend , gestern abend wieder
bei seinen hocherfreuten Eltern hier angelangt . Er führt
bittere Klage über die schlechte Behandlung und Ver¬
pflegung in der Fremdenlegion.

f Dierdorf , 1. März . (Berufung ) . Durch Dekret
vom 27 . Februar hat S . Durchl . Fürst Friedrich zu Wied
den bisherigen zweiten Pfarrer Herrn Bülte in die durch
den Tod des Herrn Pfarrers Schlett erledigte erste Pfarr-
'telle berufen . Da durch diese Ernennung die hiesige
Rektoratschule ihren Rektor verloren hat , so dürfte nun¬
mehr die zweite Pfarrstelle zur Besetzung ausgeschrieben
werden.

P Odenkirche « , 28 . Febr . (Gestern abend wurde
hier bei stark nebeligem Wetter ein älterer Mann von
einem Straßenbahnwagen erfaßt und so stark verletzt , daß
er bald starb.

fi Worms , 2. März. Bei Rheindürkheim ist gestern
abend gegen 9 Uhr das Automobil des Möbelfabrikanten
Meffirt mit fünf Insassen verunglückt . Der Besitzer des
Automobils und sein älteres Kind waren sofort tot , die
Frau , der Chauffeur und das jüngere Kind wurden schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht . Das Unglück geschah
durch einen Zusammenstoß mit einem Zug der Kleinbahn
Osthofen -Rheindürkheim.

f Osnabrück , 28 . Febr . Die Krankheit des Herrn
Bischofs ist zurückzuführen auf eine Blutvergiftung,
die er sich infolge einer kleinen Beinwunde schon vor der
Kölner Bischofskonferenz zugezogen hat . Gestern abend
hatte der Patient hohes Fieber , heute früh ist sein Zu-
tand besser, doch ist eine große Schwäche vorhanden . Der

Zustand des Herrn Bischofs ist nicht hoffnungslos , aber
ehr bedenklich.

P Essen , 28 . Febr . Das Schwurgericht  verurteilte
den Bergmann Johann Zimmer , der am Abend des 28.
September vorigen Jahres gemeinsam mit seinem Vater
in Gelsenkirchen den Arbeiter Rura anläßlich einer Hoch¬
zeitsfeier niedergeschlagen , ihn aus dem dritten Stockwerk
des Hauses auf den Hof hinabgestürzt hatte , wo er mit zer¬
schmetterten Gliedern tot aufgefunden wurde , unter Zu¬
billigung mildernder Umstünde zu vier Jahren Gefängnis.
Sein Vater , der als Hauptschuldiger angesehen wurde,
hat sich während der Untersuchung im Gefängnisse erhängt.

f Stave , 28 . Febr . Auf dem Hose des hiesigen Land¬
gerichtsgefängnisses wurde heute der in Berlin geborene,
zuletzt in Harburg a . d . Elbe wohnhafte 30jährige Bar¬
bier Kaiser hingerichtet.  Kaiser hatte am 1. Juli 1913
an der fünfjährigen Hildegard Krnppau einen Lustmord
verübt.

fi Magdeburg , 28. Febr. Auf Bahnhof Neustadt
wurden heute vormittag fünf Streckenarbeiter vom Zuge
erfaßt und getötet.

t Brsskau , 1. März . Wegen fortgesetzter brutaler
Mißhandlung  ihres Dienstmädcheus  wurde die
Apothekers -Ehefrau Hedwig Thiel , die schon wegen Miß-
hundlnng eines früheren Dienstmädchens mit 60 Mark
Geldstrafe verurteilt worden ist , zu drei Monaten Gefäng¬
nis und 250 Mark Geldstrafe verurteilt . Das Dienst¬
mädchen war in bedauernswertem Zustande ins Kranken¬
haus gebracht worden.

f Breslau , 2 . März . Auf der Straße Bres¬
lau - Brpssow stießen zwei aus entgegengesetzter Richtung
kommende Automobile in voller Fahrt aufeinander.
Direktor Moll und Direktor Dr . Berghamm , beide aus
Berlin , wurden getötet , die beiden anderen Insassen , die
Professoren Heye und Kautzer , ebenfalls aus Berlin,
wurden leicht verletzt.

fi Paris , 28. Febr. Gestern veranstalteten die Tel e-
graphenbeamten  eine Kundgebung  um Erhöhung
ihrer Gehälter auf 300 Fr . monatlich . Die Kundgebung
spielte sich wie folgt ab : Mittags , als die Ablösung er¬
folgen sollte , ertönten in allen Sälen des Zentralamtes
Pfiffe . Die Beamten verließen die Säle und traten zu
Gruppen in den Wandelgängen zusammen , wo sie ans
die sie ablösenden Beamten stießen . Mit ihnen zusammen
ließen sie 3/ t  Stunden im Takt den Ruf erschallen : Gebt
uns die 300 Fr . Der gesamte telegraphische Verkehr
von Paris war 1 Stunde unterbrochen.

si Die neue katholische Partei irr Frankreich.
In der Gründungsversammlung der katholischen Partei
wurde folgendes Programm aufgestellt : Wiederherstellung
der diplomatischen Beziehungen zum Heiligen Stuhl , ge¬
setzliche Anerkennung der Rechte der Kirche in Frankreich,
Wiederherstellung des Kirchenvermögens im Einvernehmen
mit Rom , Rückkehr der vertriebenen Ordenskongregationen,
Wiederverwendung der geistlichen Krankenpflegerinnen in
den Spitälern , Schutz der Rechte des katholischen Unter¬
richts und Erhaltung der katholischen Schulen aus dem
Unterrichtsbudget und schließlich Abschaffung des Ehe¬
scheidungsgesetzes.

si Ueber 1 Milliou Postwerlsenduugen ge¬
stohlen . Paris,  28 . Febr. Aus einem Postwagen , der
Postsachen von den Aemtern nach den Bahnhöfen befördert,
sind heute früh Sendungen von hohem Werte — man
spricht von über einer Älillion — gestohlen worden . —
Eine spätere Mitteilung besagt : Der an dem Inhalt eines
Postwagens verübte Diebstahl im Zentrum von Paris ist
von einer vollkommen organisierten Bande ausgeführt
worden , die den Anschlag von langer Hand vorbereitet hat.
Der Postbeamte , der Wertsendungen für die Banken aus¬
trägt , hatte bereits mehrere Briefe verteilt , als er bei der
Ankunft in der Rue Chauchat bemerkte , daß ein an einen
Wechselagenten auszuhändigender kleiner Sack , der Werte
von über einer Million enthielt , aus dem Postautomobi
verschwunden war . Die Uebeltäter müssen den Augenblick
benutzt haben , in dem der Wagenführer , der nach Vor¬
schrift den Wagen bei Abwesenheit des austragenden Post-
botens zu überwachen hat , einen anderen Sack bis zu dem
Fenster einer Bank getragen hat.

* Konstantinopel , 28. Febr. Der türkische Flieger
Fethy,  der von Konstantinopel nach Kairo stiegen wollte,
ist bei Damaskus abgestürzt und war sofort tot.

** Diez , 27 . Febr . (Viehmarkt .) Am gestrigen
Viehmarkt waren aufgetrieben : 401 Stück Großvieh , 125
Stück Kleinvieh und 462 Schweine und Ferkel . Es wurde
bezahlt für Fettvieh der Zentner Schlachtgewicht : Ochsen
94 — 96 M ., Stiere und Rinder 88 — 90 M ., Kühe , 1.
Qual . 80 - 82 M ., 2 . Qual . 70 — 72 M .. 3 . Qual . 66 bis
68 M . Kälber kosteten das Pfd . 66 - 70 Pf . Fahrochsen
im Paar galten 750 bis 900 M ., Fahrkühe das Stück
250 — 350 M ., frischmelkende Kühe 250 - 400 M ., Mast¬
rinder und Stiere 180 —300 M . Fette Schweine kosteten
das Pfd . 60 —65 Pf ., Einlegeschweine das Paar 95 —120
Mark , Läufer 65 — 90 M ., Ferkel 30 - 60 M . Der Handel
war flott , doch gingen die Preise zurück . Nächster Markt
am 12 . März.

Person rn -Nachrichte « .
** Regierungsrat Schwerin  in Wiesbaden ist zum

Mitgliede des Bezirksausschusses in Arnsberg und zum
Stellvertreter des Regierungspräsidenten im Vorsitz dieser
Behörde mit dem Titel eines Verwaltungsgerichtsdirektors
auf Lebenszeit ernannt worden.

** Dem seitherigen kommissarischen Domünenrentamts-
verwalter Oberleutnant a . D . Jansen  ist unter Ernen¬
nung zum Domänenrentmeister die Verwaltung des Do¬
mänenrentamts Hadamar und der damit verbundenen
Forstkasse der Oberförsterei Hadamar vom 1. März 1914
an endgültig übertragen worden.

Briefkasten.
KaruLvalverein Herschbach . Wenden Sie sich an

die Postbehörde.

— Auf mehrere Millionen Mark könnte man
die Verluste beziffern , welche die deutsche Volkswirtschaft
alljährlich erleidet durch Verwendung scharfer und die
Wäsche schnell zerstörender Waschmittel . Die Hausfrauen
wissen auch aus eigener Erfahrung , wie hoch die Kosten
ind für Neuanschaffung von Wäsche infolge zu schnellen
Verschleißcns . Deshalb sollte jede Hausfrau bei der
Auswahl von Waschmitteln vorsichtig und besonders miß¬
trauisch sein gegen neuauftauchende Fabrikate . Dr . Touip-
son 's Seifsnpulver , Marke Schwan , hingegen hat sich
eit länger als 30 Jahren überall bewährt , weil es garantiert

unschädlich ist und die Wäsche nicht angreift / Ebenso
unschädlich ist das von den Fabriken von De. Thomson 's
Seisenpulver , G . m . b . H ., in Düsseldorf in den Handel
gebrachte Bleichmittel Seifix . das einen vollständigen
Ersatz für Rasenbleiche bietet.

In das Handelsregister A.  Nr . 51 ist bei der Firma:
„Westerwfilder Eisengietzerei und Maschinenfabrik
Joseph Oli « zu Montabaur eingetragen worden:

„Dem Buchhalter Karl Körnig und dem Ingenieur
Hermann Taphorn , beide in Montabaur , ist Ge-
samtprokura erteilt."

Montabaur , den 22. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht.

Berfteigerung.
Donnerstag , den 5 . März d . I -, nachmittags

! Uhr , lassen die Erben des verstorbenen Hermann
io hl  in Goddert öffentlich freiwillig versteigern:3 FahMe, LRinder.
2 Schweine(Säufer) »nd 15 hiihner.

IWagenräder

Ia. Rheinische
Schwemm-
N.WMßcke

sowie

prima Kalk
eingetrosfen.

Adam SßMeimner,
Montabaur.

Ä WstrW
billig zu verkaufen.
Jakob Schmidt , Plötz 4.

und
fertige
Wagen

aller
Art,

in bester
natur¬

trockener
Ware,
unter
Ga¬

rantie

Schmiedemeister , Höhr.

2 Kanarien¬
weibchen zu

verkaufen.
Richard

Sch richtig,
Schneidermstr.
Mogendorf.

Gin tüchtiges , ehrlillzes

ü
sofort gesucht.

Frau Ll. Volkmann,
Montabaur (Bahnhof).



Popuiär-wisseiiscliaftliclie Vorträge
in der Aula des Kaiser Wilhelms Gymnasiums
an 4 aufeinanderfolgenden Dienstagen während der

Fastenzeit , abends um 8 Uhr.
Es werden sprechen:

1. Dienstag , den 3. März: Herr Geh. Regierungsrat Land¬
rat Biichting aus Limburg als Vorsitzender des Wester¬
waldklubs über das Thema: „Land und Leute im Wester¬
walde“, Lichtbildervortrag; eingestreut Westerwälder
Volkslieder, gesungen von Frau Zielinski  zur Lauten¬
begleitung des Herrn Zielinski  aus Limburg.

2. Dienstag , den 10. März : Herr Gymnasialdirektor Prof.
Dr. Jöris von hier über das Thema: „Sizilien“, mit Licht¬
bildern.

3. Dienstag , den 17. März: Herr Prof. Dr. Otto aus Hada¬
mar über das Thema : „Das Zeremoniell der Kaiserkrö¬
nungen in der Peterskirehe“, mit Lichtbildern.

4. Dienstag , den 24. März : Herr Domkapitular Professor
Renss von hier über das Thema: „Der Jenseitsglaube im
Wandel der Jahrtausende.“

Eintrittskarten sind in den Buchhandlungen Kalb und
Kunst zu haben , die Einzelkarte zu 75 Pf ., die Abon¬
nementskarte zu 2.50 M. — Schüler zahlen 30 Pf.
für die Einzelkarte , 1 M. für die Abonnementskarte.

Der Ertrag fllesst der WernekeStiftung zu.
Prof. Dr. JÖrlS, Gymnasialdirektor.

MtzHolzvettauf.
Im Wege des schriftlichen Angebotes soll nachstehendes

Nutzholz der Gemeinde Horbach in 5 Losen verkauft
werden.

Los 1: 2
Distrikt 12 Hohenheide:

Stück Eichenstämme Ir Kl. mit 2,42 Mm.
„ 2: 29 ir it 5t „ , , 6,53 „3: 2 „ Tannenstämme Ir „ „ 4,46 „

4:
27
40

,, ti 2r „ n 33,94 „
ii ii 3r „ n o1,o0 it

Los 5:
Distrikt 12 Hohenheide:

36 Stück Tanncnstämme 4r Kl. mit 11,12 Mm .,

4 Stück
15

Distrikt 24 b;
lannenstämme 3r Kl. mit 2,74 Mm .,

„ 4r Kl. mit 4,50 Mm .,
Distrikt 1:

1 Nadelholzstamm 3t Kl. mit 0,55 Mm .,
21 Stück Nadelholzstämme 4r Kl. mit 5,18 Mm.

Die Angebote sind schriftlich, verschlossen, mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nutzholz" und müssen enthalten den
Kaufpreis pro Festmeter sowie die Erklärung, sich den
Verkaufsbedingungen zu unterwerfen, bis spätestens

Freitag, den8. Märzd. Ir.,
nachmittags 2 Uhr,

an den Unterzeichneten einzusenden, woselbst die Eröffnung
der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa er¬
schienenen Bieter erfolgt.

Die Genehmigung bleibt Vorbehalten.
Horbach, den 27. Februar 1914.

Der Bürgermeister : Jung.

Holzversteigerung.
Mittwach, den4. März 1914,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Markwald,

Distrikt Mengweide und Desper:
19 rm Eichen-Scheit- und -Knüppelholz,
24 „ „ und Buchen-Stockholz,
26 „ Buchen-Scheitholz,
30 „ Nadelholz-Scheit und -Knüppel,
25 „ Weichholz- „

418 Stück Nadelholzstangen Ir bis 6r Klasse,
1725 „ Eichen- und Buchen-Wellen,
2125 „ Weichholz-Wellen

öffentlich versteigert.
Sammelpunkt an der Sandgrube , Straße Dernbach—

Ebernhahn.
Wirges , den 27. Februar 1914.

Der Beigeordnete:
^ Gerz.

Holzversteigerung.
Freitag, den8. Märzd. 3

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distritt Erbesloch und Bitterholz:
52 Rmtr . Eichen-Scheit- und -Knüppel,
12 Rmtr . Buchen-Scheit „ „
75 Rmtr . Weichholz-Knüppel,

700 Stück Buchen-Wellen,
150 Stück Eichen-Wellen,

5500 Stück Weichholz-Wellen
öffentlich versteigert.
3m Anschlntz daran werden nachmittags

um2 Ahr anlangend.
im Distrikt Bitterberg und Eisengruben:

2 Nadelholzstümmevon 0,50 Festm.,
1 Eichen-Stamm von 0,64 Festm.,

21 Rmtr . Eichen-Scheit- und -Knüppel,
62 Rmtr . Buchen-Knüppel,
31 Rmtr . Weichholz-Knüppel,

700 Eichen-Wellen,
1200 Buchen-Wellen,
7700 Weichholz-Wellen

öffentlich versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt Erbeslochlqemacht.
Maxsain , den 28. Februar 1914."“ ■,

Der Bürgermeister:
Meuer.

Die ersten

Frühjahrs -Neuheiten
sind in unseren Schaufenstern

ausgestellt.

Geschw. Alsberg
Coblsnz.

Erche Karnenalgeseilschast
Montabaur.

Mittwoch,  den 4. März d. Js .,
abends 9 Uhr:

G r o sz e
Schlntz-Generalnersammlnng

im Saale des Herrn Johann Meudt  hier.
Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mitglieder,
2. Rechnungsablage.
3. Neuwahl des gesamten Elfer-Rates bzw. Vorstandes,
4. Verschiedenes. Der Präsident.

Holzversteigerung.
Mittwoch , den 4 . März dieses Jahres,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt Wolfsgrube und Beilert:
30 Rmtr . Buchen-Scheit (Wolfsgrube),

740 Stück buchene Wellen „
36 „ Tannen-Stämme — 12 Festmeter,

5 „ „ -Stangen Ir , 10 2r, 128 3r Kl.,
361 4r, 740 5r, 1480 6r, 225 7r Kl. ;
Distrikt Beilert:

50 Rmtr . gemischtes Knüppelholz,
2 Stück Eichenstangen 2r Klaffe,

4000 „ gemischte Wellen
öffentlich versteigert.

Der Anfang wird im Distrikt Wolfsgrube gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung ergebenst gebeten.
Ellenhäusen , den 26. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Jäger.

Holzversteigerung.
MittwoH, den4. März 1914,

vormittags 9 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewalde,

Distrikt5 Buchholz:
14 Rmtr . Eichen-Scheit und -Knüppel,

1400 Stück Eichen-Wellen,
296 Rmtr . Buchen-Scheit und -Knüppel,

9625 Stück buchene Wellen,
4500 Stück Nadelholz-Wellen;

Donnerstag, den8. März 1914,
vormittags 9 Uhr anfangend,
im Distrikt6 Maxseifen:

12 Rmtr . Eichen-Scheit- und -Knüppel,
425 Stück eichene Wellen,
55 Rmtr . Buchen-Scheit und -Knüppel,

1200 Stück buchene Wellen
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Selters , den 27. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

Schneider.

500 Tnn
mit 35 % Al 2 0 3 garantiert , für 1914 zu kaufen

gesucht. Offerten frei Versandstation unter N . E . 29
an die Geschäftsstelle des Kreisblattcs , Montabaur.

Baramenten- and
Elisadethennerein.

Dienstag , 21 '2 Uhr:
_Arbeitstag.

Rheinische

SchwemmNeine
und frischer Kalk eingetroffen.

Fritz Hagelauer,
Montabaur.

4 Zimmer
(auch einzeln) zu vermieten.

Jos . Bodenmüller,
Montabaur,  Judengasse.

Wohnung
mit 5 Zimmern, Küche und
Zubehör, in best. Lage von
Montabaur zum 1. April
gesucht.  Offert , mit Preis
unt . G . W . 98 an die Ge¬
schäftsstelle des Kreisblattes.

Freundliche

Z-Amer-Wm«
mit Küche, Mansarden und
sonstigem Zubehör zu ver¬
mieten. Bahnhofstr . 28.

Neues Aussehen
erhalten Anzüge,

Ueberzieher, Mäntel
durch chem. Reinigen, Auf¬

bügeln in der
Chem . Waschanstalt

B. Bayer.
Montabaur, Bahnhofstr.

Aelt.zuverläss.

ZWsttd
zu verkaufen bei

Albert Wagner,
Frcirachdorf (Post Herschbach).

2 Magey, einer komplett,
Klrrhenn. Stroh

zu verkaufen.
Bodenmüller , Judeng. 2.

Eine Anzahl
\mt  Burschen
im Alter von 14 bis 18 Jahren
als Flascheneinträger
in dauernde Beschäftigung
gesucht.
Glarsabrik Wirges.

Die Arbeiten und
rungen zur Herstellung#
Rohrleitungen für
Wasserwerk auf BaV
Hof Siershahn sollen
2 Losen vergeben werden-

Los 1: Erd - und W
arbeiten,

Los 2 r Rohrarbein
einschl. Lieferuttj!

Zeichnungen u. Angeb»'
Muster liegen bei dem u»!
zeichneten Amt u. der BÄ
meisteret Siershahn i
Einsicht aus . Letztere köm!
soweit der Vorrat reicht,
Amt gegen post- und best
geldfreie Einsendung von!
M. für Los 1 und 1,20'
für Los 2 bezogen werdet

Verdingungstermin
18. März d. I ., vorn>
tags lt x/2 Uhr im Dies
gebäude des Betriebsam!'

Zuschlagsfrist 4 Woche'
König !. Eissndahn-

betriedsamt 2 Neuwb

Zum 1. April 1914Schreiber
gesucht.  Offerten mit
Haltsforderung und Ang'
bisheriger Stellung unt.
S . 14 an die Geschästsst
des Kreisblattes ,Montakd

Braves , fleißiges

Mädchen
für sofort gesucht.

Bahnhofs -Restaura"
Montabaur.

srf

Gesucht
nach Wiesbade
für besseren HaushaltJ 1
verlässiges und fleißig

MSdcheo
das in der gut bürge
lichen Küche und in ost
Hausarbeit erfahren

Auskunft erteilt
Frönleln3ohan»

Tennemann,
Herschbach (Westers

MS«. Mädchk
das schon gedient hai¬

gesucht von
Frau Margraf .,,

Montabaur,  Bahnhofst

Tüchtiges, braves

Dienftmädche
S->sofort oder Zum 15

gesucht. t
Carl Meurer , Hom

Zum 1. April sucheJ
guten Lohn ein braves
verlässiges

Küchenmädchi
welches kochen,bügeln
möglich, etwas nähen 1

Frau Hugo KroZ
Grenzhausen (Apollst

Ein braver, gew§b
Junge als

hausburschk
KN «all»

Montabaur ^ j

Arbeitsbücher.«
GesinbebienltbB

vorrätig in der ^
MliMiiiiferei

SteiubruE
arbeitet

stellen ein
lVestervurger Basaltwßi

(am Bahnhof).
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